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Nr . 251. U . Blatt . Karlsruhe. Sonntag , den 25. Oktober 1896

* Die Offiziersehre .
Aus Anlaß des Falles Brüsewitz wird in den Blättern be¬

greiflicherweise viel über das specifisch militärische Ehrgefühl
debattiert rrnd die Frage besprochen, ob es nötig sei, daß der
Offizier auf dieseni Gebiet eine andere Haltung einnehme , als der
Bürgerliche . Demokratische Blätter verneinen diese Frage natür¬
lich ohne weiteres Besinnen und schreiben seitenlange Leitartikel
über das Unsinnige und Anmaßende dieser Forderung . Wir sind
anderer Meinung und haben unfern Standpunkt schon in den
ersten Bemerkungen zu dem Fall Brüsewitz angedeutet , indenr wir
betonten , daß „ein in der Oeffentlichkeit thätlich beleidigter Offizier
für unsere Begriffe von der Ausrechterhaltung des Respekts vor
der bewaffneten Macht eine einfache Unmöglichkeit sei . " Auf
diesem Standpunkt stehen alle diejenigen , die in unserem Heere
den Geist erhalten wissen wollen , der uns vor 25 Jahren zur
Rationalen Einheit und Größe geführt hat .

Wir beabsichtigen übrigens nicht, uns mit den Demokraten
über diese Frage auseinanderzusetzen ; das wäre ein nutzloses Be¬
ginnen . Ader es dürfte unsere Leser interessieren , die einander
direkt entgegenstehenden Ansichten zweier hervorragender Männer
kennen zu lernen , des Philosophen Schopenhauer und des
berühmten Rechtslehrers Jhering .

Um den Standpunkt Schopenhauers zu begreifen , der
mit giftigem Hohne von der „ritterlichen Ehre " im Unterschied
von der bürgerlichen spricht, muß man sich erinnern , daß der geist¬
reiche Philosoph von jeher ein absonderlicher Kauz war . Schon in
seiner Jugend trat bei ihm die Neigung zu menschenscheuer Ab¬
geschlossenheit hervor und in seinem späteren Alter lebte er in
Frankfurt bekanntlich geradezu ein einsiedlerisches Leben ; nicht viele
kannten ihn , und nur sehr wenige unterhielten mit ihm gesellschaft¬
lichen Umgang ; auch von seinen Schriften hatte man noch Jahr¬
zehnte nach ihren : Erscheinen kaum Notiz genommen . Ter Ein¬
siedler lebte sich in eine Gemütsverbitterung hinein , die in seinen
im Jahr 1850 erschienenen „Parerga und Paralipomena " deutlich
zum Ausdruck kommt . Schopenhauer zeigt sich hier , so urteilt ein
Geschichtsschreiber der Philosophie , als Meister in sarkastischer
Polemik , bei der er aber auch zu oft die Grenzen des Erlaubten
überschreitet und in ein unmännliches , geschmackloses Schinipsen
verfällt . In diesem Buche nun spricht Schopenhauer u . a . auch
von der Ehre und sagt dabei : „Neben der bürgerlichen Ehre giebt
cs noch eine, von jener allgemein und überall giftigen gänzlich
verschiedene Gattung der Ehre , von welcher weder Griechen noch
Römer einen Begriff hatten , so wenig wie Chinesen, Hindu und
Muhammedaner bis auf den heutigen Tag irgend etwas von ihr
wissen. Denn sie ist erst im Mittelalter entstanden und bloß im
christlichen Europa einheimisch geworden , ja selbst hier nur unter
einer äußerst kleinen Fraktion der Bevölkerung , nämlich unter den
höheren Ständen der Gesellschaft und was ihnen nacheifert . Es
ist die ritterliche Ehre oder das point ä 'bonneur . " Schopen¬
hauer untersucht dann die Prinzipien dieser Gattung von Ehre und
kommt zu folgenden Ergebnissen :

„Die ritterliche Ehre besteht nicht in der Meinung anderer von
unserem Wert , sondern ganz allein in den Aeußerringen einer
solchen Meinung ; gleichviel, ob die geäußerte Meinung wirklich
vorhanden sei oder nicht, geschweige ob sie Grund habe . Demnach
mögen andere , infolge unseres Lebenswandels , eine noch so schlechte
Meinung von uns hegen, uns noch so sehr verachten ; so lange nur
keiner sich untersteht , solches laut zu äußern , schadet es der Ehre
durchaus nicht . Umgekehrt aber , wenn wir auch durch unsere Eigen¬
schaften und Handlungen alle andern zwingen , uns sehr hoch zu
achten , so darf dennoch nur irgend einer — und wäre es der
Schlechteste und Dümmste — seine Geringschätzung über uns aus -
sprechcn, und alsbald ist unsere Ehre verletzt, ja sie ist auf innner
verloren , wenn sie nicht wieder hergestellt wird . Die Ehre beruht
also nicht auf dem, was ein Mann thut , sondern auf dem, was
er leidet , was ihm widerfährt . Die ritterliche Ehre liegt in der
Hand , ja hängt an der Zungenspitze eines jeden, und kann , wenn
dieser zugreift , jeden Augenblick aus immer verloren gehen, falls
nicht der Betroffene durch einen besonder« Herstellungsprozeß
sie wieder an sich reißt , welches jedoch nur mit Gefahr
seines Lebens , seiner Gesundheit , seiner Faniilie , seines
Eigentums und seiner Genüitsruhe geschehen kann . Diesem
zufolge mag das Thun und Lassen eines Mannes das recht¬
schaffenste und edelste, sein Gemüt das reinste und sein Kopf der

eminenteste sein , so kann dennoch seine Ehre jeden Augenblick ver¬
loren gehen, sobald es irgend einem , — der nur noch nicht diese
Ehrengesetze verletzt hat , sonst aber der nichtswürdigste Lump , das
stupideste Vieh , ein Tagdieb , Spieler , Schuldenmacher , kurz ein
Mensch, der nicht wert ist, daß jener ihn ansieht , sein kann , —
beliebt , ihn zu schimpfen . Sogar wird es meistenteils gerade
ein Subjekt solcher Art sein, dem dies beliebt , denn je verachteter
einer ist, eine um so losere Zunge hat er ; auch wird ein solcher
gerade gegen einen , wie der zuerst geschilderte , am leichtesten aus¬
gereizt werden , weil die Gegensätze sich hassen und weil der An¬
blick überwiegender Vorzüge die stille Wut der Nichtswürdigkeit zu
erzeugen pflegt . . . . Wenn die Ehre verletzt oder vor der Hand
verloren ist, kann sie, wenn man nur schleunig dazu thut , recht
bald und vollkommen wieder hergestellt werden , durch ein einziges
Universalmittel , das Duell . Ist jedoch der Verletzer nicht aus den
Ständen , die sich zum Codex der ritterlichen Ehre bekennen , oder
hat derselbe diesem schon einmal zuwidergehandelt , so kann
man , zumal wem : die Ehrenverletzung eine thätliche , aber auch
wenn sie eine bloß wörtliche gewesen sein sollte , eine sichere
Operation vornehmen , indem man , wenn man bewaffnet ist , ihn
auf der Stelle , allenfalls auch noch eine Stunde nachher , nieder¬
sticht ; wodurch dann die Ehre wieder heil ist. - Daß dieser selt¬
same , barbarische und lächerliche Codex der Ehre nicht aus dem
Wesen der menschlichen Natur , oder einer gesunden Ansicht mensch¬
licher Verhältnisse hervorgegangen sei , erkennt der Unbefangene auf
den ersten Blick. Zudem aber wird es durch den äußerst be¬
schränkten Bereich seiner Geltung bestätigt . Griechen und Römer
waren doch wohl ganze Helden : aber sie wußten nichts vom xoint d’lion-
neur . Der Zweikampf war bei ihnen nicht Sache der Edlen ini Volke,
sondern feiler Gladiatoren , preisgegebener Sklaven und verurteilter
Verbrecher , welche , mit wilden Tieren abwechselnd, auseinander ge¬
hetzt wurden , zur Belustigung des Volks . Daß den Alten jenes
Vorurteil völlig fremd war , bezeugen eine Menge uns aus¬
behaltener Züge . Im Plutarch z . B . lesen wir , daß der Flotten -
besehlshaber Eurybiades , mit dem Themistokles streitend , den Stock
aufgehoben habe , ihn zu schlagen ; jedoch nicht , daß dieser darauf den
Degen gezogen, vielniehr , daß er gesagt habe : „Schlage mich, aber höre
mich. " Mit welchen : Unwillen muß doch der Leser „von Ehre " hierbei die
Nachricht vermissen, daß das atheniensische Offizierkorps sofort er¬
klärt habe, unter so einem Themistokles nicht ferner dienen zu
wollen ! - Wie die bürgerliche Ehre , welche den friedlichen
Verkehr mit andern im Auge behält , in der Meinung dieser von
uns besteht, daß wir vollkommenes Zutrauen verdienen , weil
wir die Rechte eines jeden unbedingt achten, so besteht die ritter¬
liche Ehre in der Meinung von uns , daß wir zu fürchten feien,
weil wir unsere eigenen Rechte unbedingt zu verteidigen gesonnen
sind . Der Grundsatz , daß es wesentlicher sei , gefürchtet zu werden
als Zutrauen zu genießen , würde auch, weil auf die Gerechtigkeit
der Menschen wenig zu bauen ist, so gar falsch nicht sein , wenn -
wir in: Naturzustände lebten, wo jeder sich selbst ; :: schützen und
seine Rechte unmittelbar zu verteidigen hat . Aber in: Stande der
Civilisation , wo der Staat den Schutz unserer Person und rufferes
Eigentums übernommen hat , findet er keine Anwendung rnehr und
steht da wie die Burgen und Warten aus den Zeiten des Faust¬
rechts , unnütz und verlassen zwischen wohlbebauten Feldern und
belebten Landstraßen oder gar Eisenbahnen ."

Wir stellen diesen Ausführungen Schopenhauers einfach gegen¬
über , was Jhering über das militärische Ehrgefühl sagt ; der
Leser wird dann rasch entschieden haben, welcher von beiden im Hinblick
auf die den: Offizier gestellte Aufgabe Recht hat . Jhering sagt :

„Während das Recht die Selbsthilfe untersagt , macht die mili¬
tärische Sitte sie dem Offizier zur Pflicht . Er soll seine angegriffene
Ehre selber behaupten , sei es sofort auf frischer That mittelst
blanker Waffe , sei es hinterher durch Zusendung einer „Forderung " .
Was läßt sich für die Sitte , die hier mit der Moral und mit dem
Recht in offenen Widerspruch tritt , anführen ? Die Empfindlichkeit
des militärischen Ehrgefühls ? Warum ist das militärische Ehr¬
gefühl so viel empfindlicher als das der anderen Stände ? Für
den Civilstaatsdiener besteht das Gebot nicht, bei ihm überläßt
man das Duell seinem freien subjektiven Ermessen . Die größere
Empfindlichkeit des Ehrgefühls ist nicht der Grund , sondern nur
ein Symptom , eine Folge des Grundes . Letzterer aber
wurzelt in der eigentümlichen Berufs st ellung des
Militärs . Dieselbe besteht in der Führung der Waffe , und
Mut ist die specifische Tugend des Soldaten . Allerdings
soll es nur der Feind , der äußere und der innere .

se :n , gegen den er die Waffe schwingen und den
Mut zeigen soll, aber die bewaffnete Gewalt als eine Institution
des Staats soll gefürchtet sein , jeder soll wissen , daß er nicht
mit ihr spielen und der Klinge des Soldaten ebensowenig zu nahe
komuien darf , wie den Rädern und Messern einer Maschine . Die
Selbstwehr des Offiziers ist das argumentum ad hominem für diese
Unnahbarkeit der bewaffneten Gewalt , der persön¬
liche Imperativ , das voll me tangere derselben . Nicht minder
schwer fällt die Rücksicht der Stellung des Vorgesetzten zu
seinen Untergebenen dabei ins Gewicht . Es giebt keine andere
öffentliche Dienststellung , die wegen der einmal gebotenen unbeding¬
testen Unterordnung des Untergebenen die ängstlichste Pflege der
Autorität des Vorgesetzten in dem Maße erfbrderte wie sie. So
wie die Menschen nun einmal sind, würde die Autorität des Offi¬
ziers in den Augen des gemeinen Mannes , dem die entschlossene
Persönlichkeit mehr imponiert , als das Gesetz , gefährdet sein, wenn
der Offizier im Fall einer Beschimpfung , anstatt selber den Degen
zu ziehen, die Behauptung seiner Ehre der Feder eines Advokaten
übertragen wollte . In der Schlacht beruht der militärische Gehor¬
sam nicht mehr auf der Macht des Gesetzes, — das Gesetz ist hier
weit cnksernt ! —■ sondern auf der unmittelbaren persön¬
lichen Autorität des Vorgesetzten , und der Soldat muß
wissen, daß ihm, wenn er den Kugeln des Feindes entrinnen will ,
der Degen seines Offiziers droht — incidit in Scyllam , qui vult
vitare Charybdim — einen Degen aber, der im Frieden in der
Scheide stecken blieb, wo er seiner Ansicht nach heraus mußte ,
fürchtet er auch in der Schlacht nicht, — sein Träger ist ja ein
gar frommer Mann , er thut niemanden etwas zu leide ! Der
Respekt vor dem Degen seines Vorgesetzten muß dem Soldaten zum
Evangelium werden , und ein Stück von diesem Evangelium ist
das Duell des Offiziers . Ein trauriges Evangelium gewiß ! Aber
ist der Krieg , auf den die ganze Stellung des Mili¬
tärseinmal zugeschnitten sein muß , ein freudiges ?
Bei beiden bleibt demjenigen, der die Welt zu verstehen sucht, wie
sie einmal ist, nichts übrig als der Ausruf : dira necessitas , — man
schafft letztere nicht aus der Welt , indem mau sie verwünscht oder
seine Augen davor verschließt.

Mit dem durch die militärische Sitte über den Osfizier ver¬
hängten Zwang zur persönlichen Wahrung seiner Ehre steht im
engsten Zusammenhang die ihn : gleichfalls durch die Standessitte
auserlegte Verpflichtung , Orte und Gelegenheiten , welche die Ge¬
fahr eines Konfliktes an ihn herautragen können , zu vermeiden.
Auch hier ist es nicht die bloße Rücksicht auf seine soziale Stellung ,
der dies Gebot entstammt , sondern auch hier versteckt sich hinter
dem, was scheinbar die Standesehre mit sich bringt , ein ernster
praktischer Zweck — die Beschränkung nach dieser Seite ist
das notwendige Kompliment und Temperament der Ausnahms¬
stellung nach der andern Seite ."

Deutsches Neich.
nie. Berlin , 23 . Okt. Der Entwurf eines Reichshaushalts -

Etats für 1897/98 , der dem Reichstag noch im November zugehen
dürfte , wird voraussichtlich auch die Veranlassung dazu geben , daß
der Reichstag zur Beschickung der Pariser W e l t a u s st e l l -
u n g von 1900 grundsätzlich Stellung nimmt . Wenn die deutsche
Industrie überhaupt an dieser Weltausstellung sich beteiligen soll,
muß , so schreibt die „Nat . - lib . Korr . " , unseres Erachtens ein präju¬
dizieller Beschluß des Reichstags in diesem Winter herbeigeführt
werden . Die nachher noch verbleibende Frist von 2 l/ s Jahren ist
keineswegs reichlich zugemessen , wenn auch alle jene Ausstellungs¬
objekte rechtzeitig fertig werden sollen, die bestimmt sind, das be¬
sondere Interesse der ganzen Welt für sich in Anspruch zu nehmen .
Es darf deshalb erwartet werden, daß , wie s . Z . rechtzeitig für
Chicago , so jetzt schon für Paris eine erste Forderung im Etat der
einmaligen Ausgaben des Reichsamts des Innern erscheint , denn
der Bundesrat hat ja schon im Juli d . I . beschlossen, seinerseits
die Beschickung vorzubereiten . Nicht ganz so leicht wie dem Bun¬
desrat in : Juli , dürfte es dem Reichstag fallen , im November den¬
selben Beschluß zu fassen . Es ist inzwischen das Ergebnis der
vielerlei Ausstellungen des Jahres 1896 zu übersehen . Der Er¬
folg der bayerischen Landesausstellung beruhte gerade darin ,
daß sie sich auf ein regional abgeschlossenes , einheitliches
Wirtschaftsgebiet beschränkte . Der Mißerfolg aller anderen Aus¬
stellungen , besonders der Berliner und der Budapester , erklärt sich
daraus , daß sie zu vieles und zu vielerlei wollten , infolge dessei :

Französische Höflichkeit.
Die „Münchener Allgemeüie Ztg . " betont in einer Pariser

Korrespondenz die ausgesucht ungastliche Aufnahme , die die Bericht¬
erstatter deutscher Blätter bei den französischen Zarenfesten gesun¬
den . Das Blatt knüpft an das große Entgegcnkorumen an , mit dem
den französischen Berichterstattern bei den Kieler Festlichkeiten be¬
gegnet wurde :

„Die Herren haben damals ausnahmslos selbst Augestanden,
Ke seien wahrhaft königlich ausgenommen und königlich bewirtet
worden ; sie hätten zu Allem Zutritt erhalten , seien bei Allem da -
oei gewesen und seien überallhin eingeladen worden . Nun ist cs
Unter civilisierten Völkern , wie in der guten Gesellschaft überall in
der Welt , doch eigentlich Sitte , sich für angebotene und angenom¬
mene Gastfreundschaft nach besten Kräften zu revanchieren . Die
französische Regierung und die französische Presse scheinen aber zu
glauben , daß dies Gebot des primitivsten Anstandes für sie, den
Deutschen gegenüber , nicht vorhanden sei, wenigstens haben sie die
erste Gelegenheit , die sich ihnen bot, den Deutschen die großartige
Kieler Gastfreundschaft zu vergelten , merkwürdig ungenützt
vorübergehen lassen . _

Die französische Regierung und die
Leiter der französischen Presse haben sich während der
Kaisertage von Cherbourg , Paris und Chalons gegen die
Vertreter der deutschen Presse vielmehr geradezu ungezogen , belei¬
digend , unhöflich und im höchsten Grade ungastlich benommen , so
unerzogen und ungastlich , wie man es, selbst bei der Absicht, zu
beleidigen , eigentlich nur in : Stadium einer gewissen moralischen
Verwilderung sein kann . Ich bin , wie gesagt, bei Feststellung dieser
Thatsachen in beneidenswerter Lage , da ich von der französischen
Höflichkeit, Courtoisie und Gastfreundschaft nichts erwartet und
nichts erbeten habe und , einem für mich längst feststehenden Prin¬
zip folgend , selbst das etwa freiwillig Gebotene nicht von ihr
angenommen haben würde . Anderen minder vorsichtigen Vertretern
deutscher Zeitungen ist ihre Vertrauensseligkeit schlecht genug be¬
kommen . Ein paar ganz naive Specialberichterftätter großer dcut -

8»er Blätter hatten um Eintrittskarten zu der Galaoper , zu der
emigalavorstellung im Theätre Frankens , zu dem Empfang auf

den: Bahnhof in Ranelagh :c . ersucht, andere , welche die Verhält¬
nisse hier bereits besser kennen, hatten um irgend etwas gebeten .
Die meisten haben gar nichts , nicht einmal eine Antwort erhalten ,
und denen, die sich von dem Minister £ zu den: Municipalrat I

die Beine abgelaufeu und die in den Vorzimmern dieser Herren
halbe , ja ganze Tage verloren haben , warf man schließlich, wie
hungrigen Hunden einen abgenagten Knochen, ein paar Eintritts¬
karten zu Sachen hin, die das Ansehen gar nicht wert oder ohne¬
hin aller Welt zugänglich waren .

In das grellste Licht trat jedoch die absichtlich beleidigende
Art , mit welcher die französische Regierung und die Pariser Presse
den Vertretern der deutschen Zeitungen begegneten , bei der Revue
von Chalons . Man hatte dort Tribünen erbaut für Tausende
von Personen , man hatte eine ganze Menge Extrazüge , darunter
auch einen für die Presse, von Paris nach Chalons organisiert ;
n:an hatte von der nächsten Station zu den noch immer 5 Kilo¬
meter entfernten Tribünen für die Geladenen eine eigene Militär¬
bahn erbaut . Von alledem aber hat man in absichtlich beleidigen¬
der Form die Vertreter der deutschen Presse thatsächlich ausge¬
schlossen ; man hat aber dabei nicht etwa den Mut gehabt , diese
Ausschließung öffentlich auszusprechen . O nein ! Man hat viel¬
mehr auch an einige deuffchen Journalisten Chalonser Revuekarten
geschickt, aber nicht etwa Tribünenkarten , auch keine Anweisung
für den Extrazug der Presse und die Militärbahn , sondern soge¬
nannte Enceintekarten , d . h. Karten , die selbst demjenigen , dem es
geglückt wäre — der Fall ist aber nicht vorgekommen —, einen
Eisenbahnplatz außerhalb der Extrazüge von Paris nach Chalons
zu erwischen, nur die Berechtigung gewährten , an einer Stelle des
Paradeseldes , von der aus von dem eigentlichen Vorbeimärsche
nichts zu sehen war , zwischen Schafhürden eingepfercht, viel schlechter
als das Publikum aus dem dritten Platze bei den Rennen , stundenlang
im Schmutz umherwaten zu dürfen . Auch das Schicksal derer , die so in
Chalons zun: Schluß zu dem Schaden noch den Spott geerntet haben ,
tangiert mich persönlich nicht ; denn ich habe gut gesessen und schön
gesehen von der besten Tribüne , die es überhaupt gab , bin mit
den offiziellen Zügen gefahren und das Alles für mein gutes Geld .
Wie ? Nun , der Belehrung wegen und zur Charakterisierung der
hiesigen Sitten und Zustände will ich es gern verraten . Schon
mehrere Tage , bevor die Revue in Chalons stattsand , wurde mir
erzählt , daß in einem mir namhaft gemachten, meist von Offiziers¬
dämchen, nicht Offiziersdamen , besuchten Nachtrestaurant so viel
Revuetribünenkarten zu kaufen seien , als man nur irgend wünsche.
Ich schickte hin, zahlte, und so war ich in Chalons aus der Tri¬
büne ganz dicht neben den kaiserlich russischen Herrschaften . Länd¬

lich , schändlich , aber was geht's uns an ! Mit ihrer Höflichkeit ,
Courtoisie und Gastfreundschaft jedoch können sich die Franzosen
begraben lassen. Um übrigens der Wahrheit die Ehre zu geben,
sei erwähnt , daß , soweit ich gesehen habe, wenigstens in der Rc -
daktionsstube einer Pariser Zeitung , in der des Temps , ein Mann
sich gefunden , der inmitten des chauvinistischen Taumels der letzten
Wochen noch genug Anstandsgefühl sich bewahrte , um das Be¬
schämende, das für die Franzosen in der ungastlichen Behandlung
der deutschen Presse lag, sich nicht zu verhehlen , und der auch Mut
genug besessen hat, diesem Gefühle in den Spalten des Te :::ps
Ausdruck zu geben. Er gesteht wenigstens zu, daß es nicht hübsch
war , den Deutschen die Kieler Gastfreundschaft derart zu ver¬
gelten . "

Verschiedenes.
— Personalien . Prinzessin Karl Anton von

Hohenzollern , geborene Prinzessin Josephine von Belgien , ist
am Freitag von einer Prinzessin entbunden worden . — Die Kai¬
serin von Rußland empfing in Darmstadt vor der Ausfahrt
nach dem Koberstädter Forsthause, von der die Herrschaften gegen
6 Uhr zurückkehrten, die Gräfin Butcujew -Chrestowitsch , Ge¬
mahlin des russischen Gesandten in München . Abends be¬
suchte das Kaiserpaar mit den übrigen Fürstlichkeiten das Hof -
theater , wo Grillparzers „Ahnsrau " zur Ausführung gelangte .
— Wie die „Franks . Ztg . " verntmmt , verlautet , daß in kurzer Zeit
die Versetzung des Frankfurter Polizeipräsidenten Frh . von
M ü s s l i n g bevorstehe. Er soll entweder für den
Posten des Regierungspräsidenten in Kassel oder den
eines Ministerialdirektors in Aussicht genommen sein . —
Das Befinden des schwer erkrankten ehemaligen Präsidenten des
französischen Senats , Challemel - Lacour,ist sehr besorgnis¬
erregend . — In Montreux verstarb Kontreadmiral Four :: ier
in einem Alter von 57 Jahren .

— Das Befinden des Fürsten Bismarck ist nicht
nur den Umständen nach, sondern überhaupt ein sehr gutes . So
äußerte sich dem „Rhein . Koutter " zufolge Geheimrat Professor
Dr . Schweninger gegenüber dem Medizinalrat Dr . Jacobs in
Wiesbaden , den er zugleich autorisierte , diese Nachricht bekannt
zu geben. _
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Manches doch nur unzulänglich bietm konnten . Derselbe Mißerfolg
« ird künftig jede Ausstellung bedrohen , die übH den Rahmen
einer Fach« oder einer Landesausstellung hinausgreift. Namentlich
die Weltausstellung läuft Gefahr, den Aussteller mit unverhältnis¬
mäßigen Kosten zu belasten , als Ganzes aber doch mit eineni
Rirseudeficit abzuschließen. Letzteres kann uns ja gleichgiltig sein,
wenn sich die Franzosen in die Unkosten stürzen wollen . Erstens
geht unS um so mehr an, und bei allem Verständnis für die
Pflichten einer würdigen Repräsentation des Reiches in der Welt
draußm , wird man doch die Bemerkung machen dürfen, daß
in diesem Falle die Repräsentation nicht von der Reichsver¬
tretung allein abhängt, sondern in erster Linie von den
hundert Einzelpersonen und Betriebsleitungen, dre mi
ihren Erzeugnissen auf eigene Rechnung zu .

" Aus
stelluna fich einfinden sollen . Hier gerät mau frei
lich in ein bedenkliches Dilemma. Auf der einen Seite sehen
wir eine festgewurzelte Abneigung der großgewerblichen Kreise gegen
alles, was Ausstellung heißt und zwar ist diese Abneigung so tief¬
gehend, daß es den verbündeten Regierungen beim besten Willen
nicht möglich sein wird, dieselben in einen entschlossenen Sinn zu
allgemeiner Teilnahme umzuwandeln. Hätten wir nichts weiter
zu berücksichtigen, als diese auf der einen Seite drohende Gefahr,
daß Deutschland ein lückenhaftes Bild seines Gewerbefleißes zur
Schau stellen würde, dann verstände es sich von selbst, daß man
die ganze Sache am besten unterließe. Dazu könnten wir uns um
so leichter entschließen, als die Welt in Chicago erfahren hat, was
Deutschland leisten kann, und wir am Mindesten Ursache hätten,
den dort hervorgerufenen Eindruck abzuschwächen, wenn jetzt Paris
zu einer Neuen Probe des Könnens herausfordert. Wir zweifeln
auch gar nicht, daß im Reichstage diese aus der einen Seite drücken¬
den Rücksichten statt betont worden, wenn auch kaum so stark, daß
die deutsche Diplomatie in die unangenehme Lage kommt, nach¬
träglich doch Noch eine Absage nach Paris übermitteln zu müssen .
Die Rücksichten, welche auf der anderen Seite in Betracht kommen
und den Reichstag möglicherweise zu einer Bewilligung der For¬
derung bestimmen , bedürfen kaum noch der Auseinandersetzung .
Sie liegen auf dem Gebiete unserer auswärtigen Beziehungen über¬
haupt und wir sind weit davon entfernt, ohne näheren Einblick in
den gegenwärtigen Stand dieser Beziehungen ihnen gegenüber dem
Kostenauswande und dem geschäftlichen Erfolge unserer Beteiligung
etwa eine untergeordnete Bedeutung zusprechen zu wollen . Wir
möchten aber nicht unterlassen, daraus hinzuweisen , daß die Fran¬
zosen sich 1889 in unser Fernbleiben sehr gut gefunden haben und
kern Recht hätten, sich darüber aufzuhalten, wenn rvir cs bis auf
weiteres bei dieser Gepflogenheit ließen , denn auch sie sind mittler¬
weile die naiplichen geblieben, nur daß . ihr Boulangismns andere
Objekte wählen mußte, um sich zu begeistern.

Ausland
Frankreich .

• Paris , 28 . Okt . Nach dem „Matin - wäre von der Negier¬
ung eine Vorlage über die Zuckerbesteuerung zu erwarten,
nach welcher die Verteilung eines Prämienbetrages von 16 Mill .
Frarrken für die Gesamtproduktion einschließlich der Fabrikations -
Überschüsse vorgeschlagen wird. Gleichzeitig soll die ordentliche
Steuer von 60 aus 64 Franken für 100 kg und die Steuer aus
die Ueberfchüsse über den gesetzlichenAusbeutebetrag (7,75 kg Zucker
auf 100 kg Rüben) von 80 auf 32 Franken erhöht werden . Der
Regierungsvorschlag würde dahin gehen, diese neue Zuckersteuer
während zwsftx Campagnen zu erproben und unterdessen eine
mternätionale Verständigung zur Abschaffung der Prämien abzu¬
warten.

Balkanhalbinsel .
* Belgrad , 23 . Okt. Von hiesigen Regierungskreisen wird

aufs Entschiedenste das Gerücht dementiert, wonach die Abberuf¬
ung des hiesigen russischen Gesandten, Baron v. Rosen , oder
irgend eine Personaländerung bei der hiesigen russischen Gesandt¬
schaft bevorstehe. Gegenüber den Deutungen, welche die Verschieb¬
ung des Besuches des Königs Alexander in Cettinje auf das
nächste Frühjahr in dem Sinne erfährt, daß zwischen den Höfen
von Belgrad und Cettinje eine Spannung eingetreten sei, wird
auf das Bestimmteste versichert, daß die Beziehungen der beiden
Höfe die herzlichsten sind.

Baven und Nachbarländer
G Mannheim , 24. Okt . Die Summe von 36 700 M . ist

hertteHormittatz einem Lehrling des Bankgeschäfts Weil u.
Benjamin abhanden gekommen . Der Lehrling hatte das
Geld in Luhwigshafen bei der dortigen pfälzischen Bank erhoben ,
es in eine Tasche gelegt und diese Tasche an seinem Velociped be¬
festigt. An der Rheinbrücke bemerkte er, daß er das Geld ver¬
loren hatte. Bis jetzt konnte die Tasche noch nicht ausgefunden
werden . Man hat zwei Handwerksburschen , welche man in der
fraglichen Zeit die Rheinbrücke hinunter nach dem Rheinvorland
eilen sah, im Verdacht , daß sie das Geld gefunden und an sich
genommen haben. Die Polizei befindet sich in fieberhafter Thä -
tigkeü . (S . Tel./

* Tauberbtschofshcim , 23 . Okt. Beim Aufgraben zur hiesi¬
gen Wasserleitung wurden aus dem säkularisierten Friedhof um
die Stadtrirche herum eine größere Anzahl , über 60 Stück, alter
Goldmünzen ausgefunden, die in der Zeit von 1304 bis 1614
geprägt worden sind . Es sind neben interessanten alten Prägun¬
gen, deren Ußspttmg noch nicht seststeht, auch Mainzer, Nürnberger
mid bayerische Münzen darunter . Entweder sind, lt . „Tbr . " , die
Stücke einem Toten beigegeben worden, oder dieselben sind, da alle
vor 1615 geprägt worden sind, in den Wirren des 30jährigen
Krieges dott vergraben worden.

* Heidelberg , 23 . Okt . Das hiesige Gymnasium be¬
geht heute und morgen die Feier seines 350jährigen Bestehens .
Das erste Säcularjahr fiel in die Zeit des dreißigjährigen Krieges ,
das zweite in den österreichischen Erbfolgekrieg mit seinen geräusch¬
vollen Truppendurchzügen, die jeden Gedanken an eine Feier zer¬
störten . Im Jahre 1846 wurde nur eine ganz bescheidene Er-
mnerungsseier abgehalten. Die 350jährigeErinnerung soll nun dafür
um so festlicher und glänzender begangen werden . Das Schicksal
des Gymnasiums, bei dessen Gründung Melanchthon Pathe
stand , ist ein sehr wechselvolles gewesen. Kurzer Zeit von hoher
Blüte folgte ebenso oft trostloser Verfall, teils von innen heraus,teils durch äußere Ereignisse verursacht . Seit 1838 ist die Anstalt
wieder im Flor ; der gegenwärtige , seit 1872 amtierende Direktor
Geh . Hofrat Uhlig hat aus ihr eine Musteranstalt gemacht . Für
ein „ leichtes- Gymnasium gilt sie nicht . Der Großherzog , der
morgen dem Festakt beiwohnen wollte, hat heute abtelegraphieren
lassen. S . K. Hoheit ist leider durch eine leichte Erkältung ver¬
hindert hierher zu kommen.

* Wiesloch , 20. Ott . Das Projekt einer Schmalspur¬
bahn Eberbach — Neunttrchen— Reichertshausen—Dieckesheim ist
dahin erweitett worden, daß die Bahn von letzterem Ott über
Mauer , Gauangelloch, Schatthausen, Baietthal Unterhof, Dielheim ,
Altwiesloch und Wiesloch bis an die Hauptbahn weitergesühtt
werden soll. Eine nicht offizielle Versammlung von Bürgerausschuß-
mitgliedern hat beschlossen , den Gemeinderat zu ersuchen, das Pro¬
jekt kräftigst zu unterstützen .

*
Mörsch , A . Ettlingen , 23 . Okt . Heute Morgen wurde an

hiesiger Eisenbahnstation der 16jährige Arbeiter Ulrich Giud -
ner vom 2. Arbeiterzug überfahren und so schrecklich zersetzt .
Saß der Tod sofort eintrat . Das Unglück soll lt. „Bad . Ldsw."
dadurch herbeigesührt wordN seist, daß der Verunglückte , wie dies
lstd'

er so häufig vorkommt , nicht abgewartet hat, bis der Zug voll¬

ständig stillstand, sondern während der Einfahtt schon ein¬
steigen wollte , dabei abrutschte und unter die Räder kam .

* Schielberg , A. Ettlingen , 22. Okt. Heute früh kurz vor
9 Uhr brannte das Ockonomiegebäude des Straußwittes Kurz
hier bis aus die Grundmauern nieder . Entstanden ist der Brand ,
indem Kinder im angebauteu Schopfe ein „Feucrle" machten . Auch
das Wohnhaus ist lt . „Mittelb . Cour ." teilweise beschädigt. Das
Vieh konnte gerettet werden . Kurz ist versichert ; dennoch soll der
Schaden ein bedeutender sein.

stz- Freibnrg , 23. Okt . Von Bischöfen haben ihr Erschei¬
nen bei der Beisetz u n g des Erzbischofs Dr . Roos in Aussicht
gestellt die Suffraaanen von Mainz, Fulda , Rottenburg , Limburg und
der Bischof von Straßburg ; außerdem der Abt Columban von Ein -
siedcln und der Trappistenabt von Oelenberg. — Weihbischof
Dr . Knecht wurde einstimmig zum K a p i t e l s v i k a r ge¬
wählt. (Bad . Beob .)* Tchopfhcim , 23. Okt. Ter B ü r g e r a u s s ch u ß gab ge¬
stern Nachmittag seine Zustimmung zur Uebernahme des Gas¬
werks durch die Gemeinde und bewilligie im Anschluß die zur
Erwerbung erforderliche Geldaufuahme.

cP Hüfingcn , 23. Okt . Ter heurige Monat , welcher sich an¬
fänglich mit einigen schönen Tagen einsührte , ist schon längst in
die Fußtapsen seiner Vorgänger getreten , von denen ja wenig
Gutes zu sagen ist, und bescheert uns in der letzten Zeit ein wah¬
res Hundewetter. Jetzt schneit cs drauslos, ivie es nur mitten
im Winter vorzukommen pflegt , und die ganze Baar ist in eine
dichte Schneedecke gehüllt. Es ist dies keine erfreuliche Erscheinung,
zumal die Feldarbeiten noch sehr im Rückstand sind .

Atts der Residenz .
' Karlsruhe , 24. Oktbr .

■= Neue » im K««stgru >ett >emufrnm . Im Großh . Kunst¬
gewerbemuseum befindet sich zur Zeit eine kleine, aber höchst inter¬
essante Ausstellung moderner Edelnietallarbeiten . Sie besteht vor¬
wiegend aus Erzeugnissen der bekannten Silberivarensabrik von
Wilhelm Binder in Gmünd (Württemberg ), deren gediegene
Leistungen bei der diesjährigen Stuttgarter Kuustgewerbeausstellrlng
allseitige Anettennung fanden . Das Hauptstück bildet du größerer
Tafelaufsatz in den Formen des Rokoko mit reichem figürlichem
Schmuck und zwei nach den Seiten aiisladcndeu Raturrnnscheln ,
die als Fruchtschaleu dienen . Nebst der gediegenen Ausführung ist
die Ziervergoldmrg dieses Gefäßes in Bezug aus Farbe und Verteil¬
ung eine sehr gelungene . Wohl das schönste Stück , originell in
seiner Komposition und meisterhaft in seiner Ausführung , ist ein
als Prunkgefüß ausgebildetes Schiff , welches aiif einem mit Del¬
phinen , Muscheln und Wasserrosen dekorierten Fuße ruhend , von
einer Nymphe getragen wird . Die Gesamtwirtung dieser 'Arbeit
und die liebevolle Durchbildung des zierlichen, naturalistischen Bei¬
werkes sind nach jeder Richtung vorzüglich . Der Entwurf ist von
Direktor G ö tz , wie auch jener zu einem größeren Renaissaucc - Gold -
pokale mit trefflichen l-axis-lsiruli- Gehängen . Noch erivähnen wir
dum schönen Deckelbechcr in reicher Treibarbeit , ferner 2 Photo¬
graph ; nahmen und ein Lcuchterpaar , dessen Ausstattung uns fast
zu überladen scheint. Das in Silber getriebene Rokokoservice ist eben¬
falls eine solid drirchgebildete Arbeit der gleichen Firma . — Eine
vergoldete Silberkanne ist das Werk des Eiseleurs Fritz Falk ,
eines früheren talentvollen Schülers von Prosepor Rudolf
Mayer , der sich nunmehr selbständig in Karlsruhe niedergelassen
hat . — Die W ü rt te mb erg i sch e Metallwarenfabrik
G e i ß l i n g e u hat eine treffliche Knabcustgur in Galvanobroncc
eingesendet, von dem Inder zu früh verstorbenen Stuttgarter Bild¬
hauer W - R ö s ch . Hier ist insbesondere die Patina der Bronze
von äußerst nobler Farbenftimmung . — Tie vor kurzem geschlossene
Ausstelluug

" der Ehrengeschenke zum 70. Geburtstage
S . K. H . des Grv ßherzogs war ungemein zahlreich besucht,
insbesondere auch von auswärtigen Kreisen .

— Kmlstvrrrin . Neu zugegangen sind : 543 . Mädcheil aus dem
Kinzigthal , von H. Issel hier. 544. Im Monat Mai , von demselben .
545. Bier Radierungen nach Bildern von Wergelanv , Frühstück .
Böheim , Hasenjagd . Feuerbach , Badende Kirrder. Rocholl, Nach der
Schlacht von Bionville , von Prof . W . Kranskops hier. 546. Im
Gatten , von Richard Straßberger hier. 547 . Aquarell , von H .
Kley hier . 548 . Gegend Abend mi Herbst , von Henry Majendie
hier . 549 . Abend , von demselben. 550 . Königinhof ain 3. Juli
1866, vo.n Max Weese in Berlin . 551 . Herbstlandschaft , Motiv
am Wege naCt) Grümvettersbach , von W . Schröter hier . 552 .
Heimkehrende Fischerboote, von Albert Wenk in München . 553 .
An der Waldschenke, von Max Hoenow in Berlin . 554 . Junge
Füchse in banger Erwartung vor dem Bau , von Franz Ulrich iu
Berlin .

— Selbstmordversuch . Ein Sergeant vom hiesigen Leib-
grcuadicrregroient schoß sich gestern Illachmittag mittelst eines
Revolvexs zwei Kugeur in den Kopf , ohne sich jedoch tödlich zu
verletzen . Er wurde zunächst in der Prwatllimk von Dr . Gntsch
verbunden und dann in 's Alilttärlazarett verbracht. Wie es heisst,
sollen dienstliche Unregelmäßigkeiten , die sich der als Applikant auf
einem Zahimerslerbureau verwendete Sergeaitt zu schulden kommen
ließ, die Motive des Selbstmordversuchs bilden .

# Drr Verein Fraurnbildungs Reform hält hier seine Ge -
neralvcrsammtnng av . Am 30 . uird 31 . Oktober finden im Saale
des Rathauses öffentliche Vorträge statt , zu denen jedermann unent¬
geltlich Zutritt hat . Dieselven behandeln eingehend das hiesige
M ä d ch e n g y m n a s i u m , das vorr genanntem Vereine gegründet
ivurde und uitterhalten wird . Der Besuch dieser Vorträge dürste
allen zu empfehlen sein , welche sich für die Frage des Fraucn -
studiums und die der Vorbildung zu demselben irireressieren.

□ Gestorben ist der 3 '/ - Jahre alte Knabe , welcher am 14.
d . Mts . in der Sophienstraße durch einen Fuhrknecht von Junker
u . Ruh ohne dessen Verschulden überfahren wurde, so daß iym im
Diakonissenhaus ein Fuß amputiert werden mußte.

(
~1 Gin netter Kassier . Ein in der Waldhornstraße wohn¬

hafter Blechnermeister , welcher mehrere Jahre bis zum August d. I .
Kassier einer eirigeschriebenen Hilsskaffc ivar , deren Sitz und Haupl -
kasse in Berlin sich befindet, wurde am Donnerstag wegen mehr¬
facher Urkundenfälschung , Betrugs und Unterschlagung verhaftet .
Derselbe hat Mitglieder krank gemeldet, die nicht krank waren ,
die Belege gefälscht und sich das Geld von der Hauptkasse anwcisen
lassen und für sich verwendet . Ein Mitglied , welches 7 Wochen
krank war , hat er 11 Wochen krank geführt , die betreffenden Be¬
lege gefälscht und den Mehrbetrag mit 48 M . für sich behalten .
Von einem Mitglied , welches aiisgeschloffen wurde , hat er die
wöchentlichen Beiträge voll 40 Ps . etwa 3 Jahre lang erhoben
und für sich behalten und dem betreffenden Mitglied jeweils die
Zahlung in« Buch durch Beidrücken des Sternpels quittiert , damit
das Mitglied die Ausweisung nicht gewahr ivurde . Bei 4 Monats -
abschlüffcn, die an die Hauvikaffe gingen und welche durch zwei
Revisoren des Vereins vor dem Einschicken bezüglich der Richtig¬
keit zu unterschreiben sind, hat er die Unlcrschrislen der Revisoren
gefälscht und dergleichen mehr .

Ö) Kleine Chronik . Gestern wurde ein stellen- und obdachloser
Fuhrknecht aus Stern hier verhaftet , welcher von Großh . Anusgerichl
dahier wegen Bedrohung steckbrieflich verfolg ! wurde . — In der Nacht
vom 15. auf 16 . d . Ml « , wurde einem Wirt in der Nowacksan -
l a g e aus seinenr Hosraum ein zweiräderiger Handkarren im Werte von
22 M. entwende! . — Ein in der K ö ru e r st r a ß e wohnender Rad¬
fahrer aus Klingenberg wurde wegen Widerstand angezeigl . Er fuhr
am 17. d. Alts ., nachts auf einem verbotenen Weg , leitete auf mehr¬
malige Aufforderung , zu halten , keine Folge und mußte mit Gewall
angehallen iverden.

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat dem Großh . Hessischen Ministerialdirektor

G Dittmar da? Kommandeurkreuz 1 . Klaffe, dem K . Sächsischen &th.
Justizrat M Boerncr das Kornairdeurkreuz 2 . Klasse des Orden ? vorn
Zährinzer Löwen und dem Bahnwärter Ambros « Pfister aus Faulen¬
fürst dw kleine goldene Berdienümedaille verliehen ; ferner dern Kunst¬
verleger Friedrich 9 Burger in München die nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm vom Fürsten von Bulgarien
verliehenen silbernen Kreuzes des Bulgarischen Verdienstordens und dem
Prof . Dr . Albert » Gockel an der Höheren Bürgerschule in WieSlochdie nachgesuchte Entlassung aus dem badischen Staatsdienste erteilt ,sonne den Postsckretär Philipp G Wacker aus Plankstadt zum Ober¬
postsekretär bei dem Kaiserlichen Bahnpostamt Nr . 27 in Mannheim er¬
nannt . Betriebsassistent Friedrich ® Kehrbeck in Freiburg wurde nach
Karlsruhe und Expeditionsasststent Karl • Bernhard in Mannheim
nach Freiburg versetzt.

Htnrdcl und Verkehr .' Karlsruhe , 24 . Okt. (Fleischprcise auf der Freibank des
Wochenmarktcs .) Anwesend waren 12 Fleischverkäufer , welche verkauften :
das Kuhfl . zu 48 —50. Rindfl . 60—04, Schweinefl . 04—66, Kalbst. 66—68,Hammelst . 60—64 . Marktpreise in der Woche vom 17. Okt . bis 24. Okt.
1 ) B '.ktualien : Fleisch , 500 Gr . Ochsen 68, Rind 64, Hammel64 —00, Schweine68 , geräuchert 80 , Kalb 68 . — Brot : 450 Gr . weißes 15, 1400 Gramm
schwarzes 36. Mehl 500 Gr . weißes 16, schwarzes 12, 1 Liter Erbsen 18,
Bohnen 18 , Linsen 28, 500 Gr . Reis 32, Gerste 28, Gries 20, 50 Mo
Kartoffeln 2.30—0 .00, 500 Gr . Butter 1 . 10,Rmdschmal ; — .—. Schweine¬
schmalz 0 .75 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 42 . 1 Liter saurer Rahm 80 Pf .
Sonstige Naturalien : 1 Klstr. Waldbuchenholz 44.— , Waldtannenholz32 .- . Hen 3.—, Stroh 2 .50 p . 50 Kg. - Fische. Aal 1 . 10 . Barsch50 —00 , Hecht 1 .00 , Bresen 50—00 , Milben 5 ; , Karpfen 00, Schleien
1 .00 , Rotaugen 25, Koretsch 35— 00, Zander 1 . 10 p. Pfd .' Mannheim , 24 . Olt . (Produktenbörse.) Weizen für Lkoo
17 .80 , Roggen für Nov . 14.— , Hafer für Nov . 14 . 60 , Mais für
Nov . 10.—. Tendenz : Fester. Der Verkehr für Weizen befestigte sich
auf höheres Anlerika und fanden zu besseren Preisen mehrfache 'Abschlüsse
statt , klebriges ruhig .' Frankfurt a. M ., 24 . Okt . lAnfangskurse 12Uhr 30 Min .)
Kreditaktien 311 — . Staatsbahn S07s/ e , Lombarden 83 'ch , Zproz. Port .
26 .10. Acgypter 104 .10 . llngarir 102.80 , Diskonto -Komrn. 205 .10, Gott¬
hardaktien 161 . 30 , 6proz. Mexikaner utt. 90.90, 8proz. Mexikaner ult .
24 .30, Banque Ottomane 103 .25 , Türkenlose 29.70. Italiener 86.90.
Tendenz : schwach .' Fr ankfurt a . M ., 24 . Okt. ( Schlußkurse 2 Uhr 37 Min. )
Wechsel Amsterdam 168.87 . London 203.67 . Paris 807 .66 , Wien 169.65,
Italien 755 .25, Privatdiskvnto 4 /̂s, Napolcon 16— 18 — , 4proz . Deutsche
Rcichsanleihe 103 .70, Lproz . Deutsche Rcichsank. 07.85 , 4proz. Preuß.
Kvusots 108.80, 4proz. Baden ur Gulden 101 .30, 4proz. Baden in Mark
102 .40 , 3 (4 proz. do . 102.45 , Lproz. do . 1896 97.85 , 4 proz . Monopolgriechen
82 .—, Lproz. Italiener 66 .70 , Ocsterr . Eoldrente 103 .70, Oesterr. CilderrentS
66 .—, Ocsterr . Lose tut lfcto 326 . 10, 4 'chprcz. Portug . 39.85 , Neue
4proz. Russen 66 . 15, 4proz . Serben 62 .50, Spanier 58 .40, Türkenlose
29 .40, lproz . Türken D . - , 4xroz. Ungarn 102. !«0, Ungar . Kronen»
reute 00 .75 , lproz . Argcntmer 63 .70, lproz . Chinesen von 3896 99 . 70.
6proz. Mexikaner 60.70 , lproz . Mexikaner 62 .10, Lproz . Mexikaner 24,25.
Berliner Handelsgesellschaft 149 . — ,

''
T aimsckidler Bank 124.10, Deutsche

Bank 387 .70, Dresdener Bank 155 .90, Badische Bank 114 .20 , Rheinische
Kreditbank alte 136 .25, do . neue 334 .85 , Rhein Hypotheken!.' . alte 373.35,do . neue 168.50, Pfälz . Hypothekenb. 159 .35 , Ocsterr. Länderb. 269°/»,
Wiener Bankverein 223 .— , Ottvmancbant 102 .80 , Mainzer 117 .40.
Elbthal 239 '/<, Schweiz . Zentral 133 .70, Schweiz . Aordvst 124.50, Schweiz
Union 83 .— , Jura -Simplon 93 .— , Llliltclmccr 02 . 80, Meridional 318 .90.
Bad . Zuckerfabttk 63 .60, Harpcner 164 .90 , Rcrdd . Lloyd 111 .35. Hamb̂
Amerika 133.50 , Maschinenfabrik Critzncc 280 .— , Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 166 .— . — (Nachbörse.) KreLitakiien 312 .— , Tisk .-Komm.
205 .20 , Staatsbahn 307 .— , Lomb. 88st?. Tendenz : still.' Berlin . 24 . Okt. (Ansanaskurse . ) Sirebttaftien £30.40 . Tisk^
Komm. 205 .10, Staatsbahn 354 .40 , Lcmbarden 43 .40. Russeanoieu 217. 20,
Laurah . 159 .50 , Harpencr 165 . 10 , Tc-rnnunder 39 . 70 . Tend . : schwach.' Berlin , 24 . Okt. ( Schlußkurse. ) Kreditaktien 230 .20 , Diskonto
Koniin. 205 .10, Dresdener Bank 15 )n0 , Nationalbank f. Deuischl . l i ‘.50,
Bochumer 157.75, Gelsenk. Bergwerk 16" . 5 , Laurahütte 130. — , Harpen «
165. — , Dortmunder 40 .25, Bcr . Köln-Rottiveiler Pulverfabrik 2 o. —,
Deutsche Metallpatronensabrik 310. - , Kanada-Pacific 51.80 , Prioat -
diskont 4 '/». Tendenz : Anfangs aedrücki . ^ tatie .rer matt. Banken
träge . Bochuni ungünstig beeinflußt . Hüttenaktien niedriger . Nllimo -
geld 5°/». Schluß sehr still .' Wien , 24 . Okt . (Borborse .) Krcdikaitien 367 .75 , Staatsbahn
363 . — , Lombarden 101 .— , Marknolen 58 .83,4proz . Ungarn 321 .70. Paprer-
reiite 101 . 15, Ocsterr . Kroncnrcnte 101 .20. Länderbank247 . 75, Ungarische
Kronenrente 99.10. Tendenz : still.

* Paris , 24 . Olt . (Anfanoslurse . ) Lproz . Rente 101 .47 , Spanier
58 .— , Türken 18 .65, Jtalüncr 88 .— . Banque LUcmane 516 .— , Rio
Trnto 609 .—.' London . 24. Okt . Tcbecrs 27 '/« , Chartcred 2 :% Goldfields
IO3/ « Randfoniein 2 3/t , Eastrandt 5 1/».' N ew - Z 0 rk, 23 . Okl. Baumwollczusuhr vom Tage 61000 Ball .
Ausfuhr nach Großbritannien 25000 Ball ., Slnsfuhr nach

'
dem Festlande

25000 B . Baumwolle in New - Iork L—, Baumwolle für Okt. 7.07 , Nov.
7.71 , Dez . 7 .91 , Januar 8 .02, Februar 8 .08, März 6. 13 , April 8. 17,
Mai 8 .22, Juni 8 .25, Baumwolle in Llcw-Orleans 7°/ -», dto. in Neiv-
Orleans für Nov . 7 .23, Febr . 7 . 74 .' Chicago , 23. Okt . Nachm . 5 Uhr. Cchrnalz Olt . 4 .22 , Tez.
4 .22 , Jan . 4 .45 , Port Tez . 7.—, Jan . 7 .87. Ribs

'
Tez . 3 . 65, Jan . 3. 97.

* Mafchinenbaugesellschaft Karlsruhe . Nach dem
Geschäftsbericht hatte im abgelaufenen Geschäftsjahr die Gesamtproduk¬
tion der Fabrik einen Wert von 1 906 673 M . Der erzielte Ueberschuß
beziffert kich auf 158467 M . Der Aussichtsrat bringt eine Dividende
von 6 Proz . in Vorschlag . Die bis jetzt aufgegebenen Bestellungen (zn-
atninen für 2 515 807 Di . gegen 1 111 752 M . im Vorjahr ) lassen für

daS laufende Geschäftsjahr eine bedeutende Steigerung der Produktion
erwarten .

Herbst - Rachrichten .
S a s b a ch w a l d e n , 23 , Olt . Gestern wurden Weinkän '

o abge¬
schlossen. Pforzheimer Wirte kauften die Ohm zu 48—52 M .

Drahtberrchte .
av Mannheim , 24 . Okt . Die von einem hiesigen Bank¬

beamten verlorenen 36 700 M . (siche u. Baden ) sind auf der
Mannheim -Ludwigshafener Rheinbrücke von einem Herrn ge »

u n d e n und denr rechtmäßigen Eigentümer zugesiellt ivorden.
Der Finder hat eine entsprechende Belohnung erhalten .

w Berlin , 24 . Okt. Der „ Reichsanzeiger" meldet die
Verleihung des Roten Adlerordens 2 . Kl. mit Eichenlartb an
den bisherigen Direktor der Kolonialabteilung, Dr . Kays er ,
bei seiitem Ausscheiden aus dem Dienst des auswärtigen Anltes.
— Die „ Nordd . Allgem. Ztg . " dementiert auf Grund von ihr
eingezogenen Erkundigungen die von der „ Franks . Ztg . " gebrachte
Mitteilung von der Versetzung des Polizeipräsidenten
von Frankfurt und die daran geknüpften Kombinationen als
jeder Begründung entbehrend. — Der „ sttordd . Allg . Ztg . " zu-
olge trifft der Reichskanzler Fürst Hohenlohe heute Abend
wieder in Berlin ein .

f Berlin , 24 . Okt . Um 3 Uhr übergab Direktor
K a y s e r die Amtsgeschäfte seinem Nachfolger. — Die Nach¬
richt, Legationsrat Hellwig sei zum Nachfolger Wiß -
manns ernannt , ist falsch . — Wißmann hat seinen Abschied
noch nicht eingereicht . Ueber seine Rückkehr und fernere Ver¬
wendung wird erst nach der Hierherkunst des Reichskanzlers Ent-
cheidung getroffen.

>v Darmstndt , 24 . Okt. Kaiserin Alexandra empfing heute
die Oberhosmeisterin Fürstin Galizyu , die heute abreist. Das
Kaiserpaar fährt mir den übrigen Fürstlichkeiten abermals
zu den Ausgrabungen nach dem Koderthaler Forsthaus .

v, Lchwet ' in , 24 . Okt . In der hiesigen Schloßtirchc fand
heule Vormittag 11 Uhr die Trauung des Erbgrostber -
z 0 g s von Oldenburg mit der Pttuzessin E l i s a b c t h
von Mecklenburg - Schwerin statt. Den Hochzeitszuz er-
öffnete nach Votantritt der Kammerherren und Hofchargeu der



Kaiser , der die Großfürstin Maria Paulowna führte .
Bräutigam wurde geführt von den Großherzoginnen Marie und
Anastasia , die Braut von den Großherzogen von Oldenburg und
Mecklenburg -Schwerin . Der Kaiser trug die Uniform der meck
lenburgischen Dragoner . Bei der Erteilung des Trausegens
läuteten die ^ irchenglocken und ertönten Kanonenschüsse . Nach
der Trauung - fand Defiliercour und darauf Familientafel im
Waffensaale / statt .

w Schwerin i . M ., 24 . Okt . Der Kaiser begab sich
gestern kurze Zeit nach seiner Ankunft im Schloß von dort nach
dem Pailais der Großherzogin We . Maria , um ihr und der Prin¬
zessin Elisabeth einen Besuch abzustatten . Er verweilte daselbst
bis zum Thee , an dem sämtliche hier anwesenden Fürstlichkeiten
teilnahmen . Kurz vor 9 Uhr kehrte er mit der Großherzogin
Anastasia ins Schloß zurück.

w Stuttgart , 24 . Okt . Von Neckar , Eyach und Steinach
wird ein stetiges Steigen des Wassers gemeldet . Man befürchtet
Hochwasser .

w Pfullingen , 24 . Okt . 4 Lehrer , die der Beerdigung
eines Kollegen in Unterhausen beigewohnt hatten , kehrten in
einem Wagen nach Hause zurück. Zwischen Unterhausen und der
Papierfabrik von Krauß fuhr der Fuhrmann , der infolge des
strömenden Regens nichts sehen konnte , über das Geleise , das
nicht gesperrt war und auf dem gerade ein Lokalzug heranfuhr .
Der Zug erfaßte den hinteren Teil des Wagens und zertrüm¬
merte ihn . Ein Lehrer wurde getötet , ein zweiter schwer
verletzt . Die übrigen Insassen sowie der Kuffcher wurden
gleichfalls herausgeschleudert , konnten sich aber noch zu Fuß nach
Hause begeben . Die Pferde waren ruhig stehen geblieben .

w Rom , 24 . Okt . Der König Unterzeichnete heute einen
Erlaß betr . eine Amnestie für gemeine , politische , militärische
und finanzielle Vergehen .

w Rom , 24 . Okt . Die bürgerliche Trauung des
Prinzen von Neapel und der Prinzessin Helene
wurde heute Vormittag im Ballsaal des Quirinals vollzogen .
Um 11 Uhr 20 Min . verließen die hohen Herrschaften , von dem
Jubel der versammelten Volksmenge begrüßt , den Quiri -
nal und begaben sich nach der Kirche La Maria de
Angelio , wo die kirchliche Trauung stattsand . Der König¬
liche Zug verließ gegen 1 Uhr die Kirche und begab sich
unter lebhaften Kundgebungen nach dem Quirinal zurück.
Der Präsident des Senates , Farini , fungierte als Standesbe¬
amter ; der Ministerpräsident als Notar der Krone . Der Herzog
von Aosta und der Graf von Turin waren Trauzeugen der
Krone . Prinz und Prinzessin Helene sprachen das Ja mit
lauter Stimme und Unterzeichneten sodann die in zwei Exem¬
plaren ausgefertigte Trauungsurkunde . Nach Beendigung
der bürgerlichen Trauung begab sich ein glänzender Zug
sechsspänniger Galawagen nach der Kirche Santa Maria de
Angelio . In den Straßen , wo Fenster und Balkone reichen
Flaggenschmuck trugen , wogte eine begeisterte Menschenmenge .
Ä !8 der Zug den Quirinal verließ , präsentierten die Spalier
bildenden Truppen , Kanonen donnerten , die Glocken läuteten
und Hochrufe auf das neu vermählte Paar wie auch auf das
Königspaar ertönten überall .

w London , 24 . Okt . Der Korrespondent der „Times " in
Rom weist aus die weit verbreitete Mißstimmung hin , die in
Italien dadurch erregt worden sei, daß die Interessen
Italiens beständig denen Deutschlands untergeordnet
würden , (? ?) und das daraus entspringende Gefühl , daß Italien
durch das Verbleiben im Dreibund wenig zu gewinnen habe .
Die infolge des Unglücks in Abessinien und der trüben poli¬
tischen Lage auf der Seele des italienischen Volkes lastende
Depression werde bei der Hochzeit des Prinzen von Neapel
Kundgebungen der Begeisterung nicht auskommen lassen .

w Koustantinopel , 24 . Okt . Die Botschafter erhielten
die Abschrift von 2 Adressen an den Sultan , worin die
hiesige Geistlichkeit, Gilden und Notabeln ihrer Ergebenheit Aus¬
druck geben . Außerdem lagen Schreiben der Unterzeichner der
Adressen bei, worin sie ihre Loyalität beteuern , die Bewegung
verurteilen und sich verpflichten , die Mitglieder des Revolutions¬
komitees und deren Waffensabrik anzuzeigen .

w Washington , 24 . Okt . Wie verlautet , hat der eng¬
lische Botschafter dem Staatssekretär Olney bei seinem gest¬
rigen Besuche Vorschläge für einen englisch - amerikani¬
schen Vertrag betr . die Regelung aller zukünftigen
Streitigkeiten durch Schiedsspruch unterbreitet .

Herausgeber : Otto Reuß .
Verantwortlicher Redakteur : W . Bögler .

Verantwortlich für den An; rig enteil : Alexander Steinhauer ,
sämtliche in Karlsruhe .

Witternngsbeobachtnirgen der Meteoroloa . Station Karlsruhe .

23 . Clt . Nachts Uhr
24 . Olt . Morn . 7 Uhr

Mittags 2 Uhr 751,4 7,8 5,8 I 73 jSW jheiter
Höchste Terrrperalur am 23 . Okt . 7,5, niedrigste in der folgenden

Nacht 4,6 .
Niederschlagsmenge am 23 . Okt . 3 6 mm .

tÄetcorologische Beobachtungen , vom 2t . Okt . . Moros -, : < 4, : .

temau
N -ita .
U neu .

757
75Ü
757
753

NW
O
©SS

frisch
leicht
mäßig
leicht

bedeckt
wolkig
wolkenl .
bedeckt

6
9

10
Wetterbericht deS Ccntralbur . für Meteor » !. vom 24 . Okt .

2ie ibr . . -cknerteilung hat sich seit gestern sehr wesentlich geändert .
Hoher Druck , dessen Kern über Südfrankreich lagert , hat sich über der
ir-. st ' ichr : : Hesite Mitteleuropas ausgebreitet , so daß bis Westdeutschland
Ptre .n Auftiären erfolgt ist . Im übrigen Teile des Festlands herrscht
nnle, - <er .>5 ?: es .hrst einer über Polen gelegenen flachen Depression noch

Fm Norden von Schottland ist ein tiefes Minimum er -
U -ji . : . , . dabis zn .tt Kanal herab Regenwetter verursacht ; wahrschein¬
lich n-. . o oa ,ei . ! .' n WirkangZkee .s binneuwärts ausdehnen , wes¬
halb das A .lutaren u .u von kurzer Dauer sein wird .

WasierstandSnachrrchten .
R h e i n.

Kehl , 24. Olt . , morgens 6 Uhr , 452 cm, steigt .
Wal ^ hut . 23. Okt ., mittags 12 Uhr , 380 cm , steigt .

Einladung .
Bei Beginn der

Haapt -Insertionsperiode
des Jahres empfehlen wir die täglich zweimal erscheinende

Badische Landeszeitung
zu recht häufiger Benützung .

Die Badische Lan - eszeitmrg ist als Jnsertions -

organ besonders wirksam , weil sie vor allem in den
wohlhabenden , kaufkräftigsten Kreisen ver¬
breitet ist . Es koriimen deßhalb Aiiküiidigungen jeder Art ,
nicht blos soweit sie Gegenstände des notweudigsteir
Bedürfnisses , sondern namentlich auch soweit sie Gegen¬
stände des Komforts und des Luxus betleffen,
den geeigneten Abnehmern zu Gesicht .

Wir weisen insbesondere darauf hin , das; Ankündiguligeii
von Geschenkartikeln aller Art gerade dem Leser¬
kreis der Badische « Landeszcitung mit der besten
Aussicht ans Erfolg unterbreitet werden .

Bei größeren Aufträgen gewähren wir der tit . Geschäfts¬
welt gerne einen ansehnlichen Rabatt . Mit Preis¬
berechnungen stehen wir auf Anfrage jederzeit gerne
zu Diensten .

LMditm der jtafr. fßntejcitung.

.
“
diu »!

Ass. Wr.rr. ■'imuid Bemerkung .

, 47,8 | 7,1 7,2 | 96 iSW Ibedeckt —
750 3 | 4,7 5,0 ! 92 !SW jbedeckt —

Ort Barora. (J. S :.
u. d.M?errn7 .
rer . \r. Ä -lL.

Wind .
°s; 'frtuaa. j Srtr ?'.

Wett : : uk in *
csxiits

t' ibcrdeeu . 744 WSW leicht bedeckt 4
Stockholm 757 still Nebel 4
.staparcuwn 758 still Nebel 7
Petersburg 761 SO leis. Zug Nebel 0
Mosla .l . 704 SSO leis . Zuq Nebel c
(? ork . . 753 W schwach wolkig 9
Cherbourg 759 SW leicht Regen 9
Hamburg . • 7 58 WSW schwach heiter 5
Aiemst • 752 NO leicht Regen 6
Paris . . 762 SSW leicht . halb bed . 1
>>arlsiuhr . 762 SW mäßig wolkig 5
Wiesbaorn 761 W leicht halb bed. 6
üllüncheir . 761 W frisch Rege » 2
Lerliu . . . . 753 W schwach bedeckt 6

Dcuifriii' WMrschule MWldismÜie (sodiN
Städtisches Technikum für Müller und Mühlenbauer (gegründet issi )

Director O . A . Ehemann .Staat ! . Ober Aufficht . - - Fa - schule d. Verbundes deutscher Müller .
Gründlichste , gevicgenste Ausbildung . 4562 .4 . 4Praktische Dcmonsirotionen in der Unterrichts mühle und dem Electricitätswerke ,betrieben durch 2 Dampfmaschinen n. 66 Psdst .

Große Modell S nnnlung .
Eintritt I . Mai . — ! . Novbr . Proaramnr gratis und franko .

Adresse : Deutsche Müllerschulr , Dippotsirwalde (Sachsen ).

Tillen , Wohn - u . Geschäftshäuser , Fabriken ,
| Landgüter , Hötelg, 'WIrihsehaften .Bäckei *eien , j

Metzgereien , kaufmännische Geschäfte
j hat zu verkaufen und übernimmt den An - rrnS Verkauf solcher, I

sowie die Eesohaükhng von Lzepolhekengelüern , Ankauf von I
Lerwlnen etc . das I -lsgsnsvhaftsburea » von 4161 .—7 I

! L'iog & Iliuoth in Freibnrg j . 15. , $ Nussaiannstrasse .

Natnrheilanstalt Glotterbad ,
Im bad . Schwarzwild , Stat . Freibnrg und Deuzlingen.

Dirig . Arzt : Oberstabsarzt a . D. Br . Satz .DaS ganze Jahr , Sommer wu » Winter aeostuet . 1946.—27
September und Oktober Traubenkur .

Prospecte frei durch die BadererwaUang.

Monopol -Cheviot .
Unsere bewährte Spezialität DflST- solid und danerliaft

Hl bewiesen durch tägliche Anerkennungen aus allen Kreisen OBliefern wir in schwarz, blau oder braun znm gediegenen AnzugeBB
3 ' /z Meter | f| Morl / Muster von diesen n . anderen

für **■* Ui dl U . Ilerrenstoffen franko ! 4661.10.3
Wiikes & Cie., Tacliiiidüstrie, Aachen Är. 8.

2382.—21Wachstuche , Ledcrtuehc,
Cnmmidecken , Tischläuter, Wandsehoner

rmricMeii in g otzer Auswahl zu billigst . « Preisen .
W . Müllejaii * Naclif . , Ktrrlsrnhe ,

124 a Ka 'seriir. 124 a , Tapetcu -Fabrik - Lager , 12ta Äiujcritr . 124a .

nnoncen arbeiten ,
selbst wenn der Geschäftsmann

der Ruhe pflegt **,
ncdi dein Aussprr.ej eines bekannten amerikanischen Millionärs ,

doch flössen dieselben zutreffend nnd wirksam abgefasst und augenfällig
in die geeignetsten Blätter eiiigcrnekt werden

Allen Inserenten Sind diese Vortlieile gesichert- falls sie mit ihren
Aufträgen die älteste AimoKcen -Eipedition

Haasenstein & Vogler A .G.
in Karlsruhe , Kaiserstrassa 203 (Tek^hoa i 90>

betrauen.
Auf jede Anfrage r. ird bereitwilligst Auskunft ertheilt .

Besondere Vortheile durcii Bewilligung höchster Rabatte .
Zuverlässigste , gewissenhafteste and aorpraltinatc Ausführung.

Neueste Kataloge , Inserat-Entwürfe und Kosten-Yoransehlägdauf Verlangen zu Diensten

* I . KiniEesi .

System
„ Ostrrtag “

im

rss »

Hervorragend zuverlässige
lener - n . eiuhruchsichere

StaSilKassensehränke
mit neaestem puiversieüerem

Patent-Triplez-Combiuations-Verschluss
fertigt in allen Grössen 2603.8.6

J . Östertag , Aalen (IMtl)| . )
Kassenschrank- & Schloss -Fabrik

Patente im In- und Ausland.
Allererste Referenzen .

j| E. Lorenz, pracl Zahnarzt, |
Karlsruhe , Raiserstrasse 181. p ^

s,iJ7i0 P. satiitrs HaarTinktur .
Dieses altbewährte , ärz lich aus das wärmste empfohlene Cosmeticum ,welches sich durch seine unerreichten Ersolge (man leie die Zeugnisse ) zur Erhal¬tung und Vermehrung des Haares einen Weltruf erworben , ist in Karlsruhe stetsvorratb . b . L . Wolf Wwe. . Parfüm ., Karlfriedrichstr . 4. In Flasch, zu 1 . 2 u . 3 M .

Ausarbe tung tcchn. (Sntachten in Patent » oder G «br .>M . - Ltre i gteiten , sowie Lln -u ldung ». » avrit - vd » Ha » dcls -
ma - ke « , Ansarbeitil ' g . Besor . unq und Berwerthnng von !
Patenten alle « » ander . An - bezw . Ei -ifchätzen ». Fabrikan - !
tagen , durch da » 4757, —l

Intern . Mtlli-Kiilk«» °. c. Kleyer,Karlsrnhe. Kriegstr. 10 Ö.

Ludwig Oehl Nachfolger
Kaiserstrasse 116 ,

empfehlen ihr mit Neuheiten jeder Art ausge¬
stattetes Lager in

McMm
, CiMtßn

Moüeiiträgerii ,
€ fam a ^clien etc .

Bekannte vorzügliche Qualitäten , von denen einzelne renom-
mirte auswärtige Erzeugnisse znm Alleinverkauf iür die Firma ge¬arbeitet sind. 4772.1.1

Wir empfehlen hiermit unser großes Lager von

Regulir -Füüöfen , Eisthal¬
öfen , OvaSöfen ,

Säulenöfen , Kafernenöfen
mit und ohne Regulirvorrichtuna ,

transportablen Wafchkesseln ,
Kochherden , Kohlenbecken ,

Kohlenlöffeln rc. rc.
zu den billigsten Preisen ,

ferner permanent brennende

Junker Bnh - Oefen
zu Fabrikpreisen .

Berg & Stranss,
Steinsitraße St5 . 4770.3.1

Brandmalerei !
Unterrichtsknrs in der Holzbrandtechnik bei

£ . Kirelienbanei *,
Karlsruhe , Kurven st ratze 37

(Ecke der Garten - u . Kurvcnstraßc ) . 4766. 1

Jean Bae §e kommt !
KarlsruHe . — Messplat 2 s.

TSg ' ich >vädr «nd der Messer 4774.2 .12 grosse Vorstellungen .
Anfang » achmittags 4 ’/, und AbendS 8 Uhr .

Bekanntmachung .
Ans der Albert Schmieder 'schen

Stiftung süio cttvene .ini zu jälulid )
1006 Mk. an würdige mittellos Eludie -

mde bfiitjftt Nationalität der Teck-
i ' chcn Hochichi . le dabicr zu verleihen.
Die Bewerbungen müssen läiistüeiiö

innerhalb drei Wot en bei der Technischen
Hochschule eingercicht werocn , wo die
Bedingungen der Verleihung ans d m
lekiciariat ciiizuseben sind . 4769 . 1

« arlsrnde , den 23. Oktober 1896.
Der Rektor der Grvßh . Trch -

nischcn Hochschule .
Bunt e .

rabkränz
in Metall mit Porzevanb r-rrre« , von
den einfachsten bis zu den f insteu in
diesem Artikel , empfiehlt billigst in
stberans reicher Auswahl 47 . 6.4 .1

Joseph Meess,
Ferd . Printz Nachfolger ,

Erbprinzenstratze 29 .
Wenn ein Hand

sich fortwährend scharrt , benagt , au
Tischen und Stühlen scheuert , ja sogar
sich schon haarlose SteUen und Heine
Eiterbläschen bei ihm zeigen , dann hat
er sicher die Stände . Eine Büchse „Geo
Dötzer ’s ParasitenciSmc " (gc,ch !. gescb .
4176, völlig giiNrei i>. preiSgekr . in . 7
goto. , 2 silb . Med .) genügt , >d» I°WN
davon zu bcireien. Per Büeive M . 1 .50.
4ii baden i : er » ranen -vpvtheke .

24i9. - 16
2975 .—16 Gr. ilL Preisliste über
sämintMe Onrnmiwaaren .J . Kantorowici , Berlin C ,

Au ?uststr , 48 .

Tasehentüeker
in Leinen , Halbleinen , Baum¬
wolle , Batist nnd Seide in grosserAuswahl billigst . 3959. 14 .9

Heinrich Cramer,
Karlsruhe , Raiserstrasse 161).

Paul Wieck , Htrschstratze 44 , I.
Tanzunterricht.

Privat - ziel t, ein »«!« « Stunde « re.
Gefällige Anfragen brieflich cibeten .

4771 .—1

Coupe - Verkauf !
1 elefl. Coup« , la Fabrikat , Nsitzig,

ist wegen Ausgabe des Fuhrwerks sehr
preiswetth zu verkaufen . 4759.3.11

Nähere Auskunft durch
K. Östertag Sohn,

Hofiattler . Karlsruhe I. B .,
Ein energilcher

Vertreter
für hiesigePrioatkreise gegen hohe Pro¬
vision gesucht von einem Weinhause
1. Ranges . ( Spezialität : Originalsiegel
erst . r Weingüter .)

In besseren Privatkreisen cingesührte
Herren wollen ihre Offerten an die Ex-
ped tion d . Bt . abgeben unter Rr . 475>>.3.l
I . Hamburg . Clgarren -Fabrik
sucht allerorts leipect Vertreter gegen
hohe Neegiitnug . 4536 .26.5
_ Jflrgensen k Co., Hamburg.

‘S ' iisfUirt * Kellner , Köche , H- us -
diener . Bünerdamen ,

Kellmrinnen rc . suchen Stelle > Lurch
ei . ÄüÜer ' 8 ktzfvsn ,

Karlsruhe , Kaiserstcaße 99 .
4533.6.3

. Lcr schnell u . villigst Lltlluaa
find «« will . verlange pr . Postkarte die
»Deutsche Lakanzen -Post " in EßiingeN .



Jj3>pvi er öflttxot .

Ewald Ctoete )
, fSÄ ».8,318 ^ atserst « .

Heg«,Isicher dem RestaurantMomnger .

t 'MlsÄv - 'krMLvr -

Kvdmuvk
i« großer Auswahl u. jedem Preise.

?itte HWchst um Beachtungmeiner
üufenfiK. 4752.3.1

iâ schlus findet per
>lb wir bitte»,
spätestens

"
Inser
Novemb

tStiFSS*
t «nd jnmct' .

!tr auch bata« , 7 - -
Dayren und Arbeitest , du mcht von
bestellt sino, für die also keine An¬

weisung von uns beigebMcht werden
»yn . nicht bezahlen . — Rechnungen

Utten uns immer monatlich. 4738
zreiherrlich von Seldeneck'sche

Gutsverwaltung .

Pützpomaöe

lERTVOGTft

noch immer wre

alle
Sftan forderedaher nür die allein

echte WOgtVhe Putz¬
pomade uffv achte genau auf

43 74.5,5

FrilzLeppert , Karlsmhe.

Mehl , H !i und Kee .
naaren du gros 8r en detail. Speciäli -

tSt : „rohen , selbstgebrapute Cafes ".
Proben Aatis ünd franco^ Post- und
Bahnversandt . Geschäftsprmcip : streng
reelle Bedienung, bescheidenster Nützen.

Putztücher.
Putztücher, weich u. groß, das |
Stück 20 Pfennig

bei - 4145.24.4

Franz Perrin*

I - entölter, ieleht läsllcher
I Cäcao .
l in PnlTee u . Würfelform !

Zn haben in unserer hiesigen Haupt -
ederlage L . Berthold Wie ., Karls -
cho , Karlfriedrichstr . 19, neben der

„ewerbehalle , sowie in allen durch
Äsere Plakate kenntlichen Apothe¬
ken , Conditoreien , Colonialwaaren - ,
Pelicatess - , Drogen - und Special -
yeschäftea,7 .12.10

Eisenpnlver,
Dr. Derrnehl’scheg.

Seit 80 Jahren rühm¬
lich tielanm utti beliebt .
Kein Qehelmmittei. Ana¬
lyse beigeaeben . Schachtel

. 1,80. Uebliche 8 Schachteln
—^

' - 4,25 Ml." “ Rur LchtmU Schutzmarke .
Borräihig in diele« Apotheke»,

auptnied erläge : Kgl. Privileg . Apotheke
1 weltzen Schwan , Berlin , Span -

erstr. 77, 4294.— 6

BSENPÜL

Möbeltransport-,
Serpackungs- u. Auf-
lelvahrungs -Geschäft
l »L Fv88vumnlvr ,

17 Rüpyurrerstr. 17 ,
empfiehlt sich zu

« rügen zwilchen beliebige « Plätze «
n In « und « «»lande, sowie in der
>tadt unter »oller Garantie für
> gute Ablieferung 3742 . —

bei coulanteu Preisen .
Beste Referenzen »an hohe« Herr

sch
'hafte« ru Dienste «

XiTeu mr ^ Enet .

Ewaltf Cioetz ,
k ; Karlsruhe ,0 213 « aiserstratze 218,

l gegenübe: dem RestaurantPioninger.

ich allen Pretsl ^gkn, , r->-

^ Bitir MichstumBeachsMgicheiner

Vereinsbank Karlsruhe
eingetrageneGenossenschaftmitunbeschränkter Haftpflieht

gewährt ihren Mitgliedern
Torschüsse auf bestimmte Zeit ,
Kredite in laufender Rechnung

und 4665 .3.2
dishontirt Wechsel ;

sie besorgt
An - und Verkauf von Effekten und dergl .,
Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach euro¬

päischen , amerikanischen und allen son¬
stigen fremden Plätzen .

Dieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedern
Baareinlagen auf Check -Conto , auf Spar¬

buch und mit längerer Kündigung ,
sowie

verschlossene und offene Rep6ts zur Ver¬
wahrung und Verwaltung unter voller Haft¬
barkeit nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes .

Färberei n. ehern . Waschanstalt
Ed .

Printz
,

Karlsruhe ,
empfiehlt Bei Instandsetzung der Herbst - und Winker -

Garderoben seine 4388.6.5

Färberei und
ehern . Waschanstalt .

Vorzügliche Ausführung in kürzester Zeit .

Die in vielen Orten , speciell in Beamten¬
kreisen , eingeführte Nähmaschmenflrma 8 . Jacob
sahn , Berlin , Prenzlauerstrasse 45 ,
versendet die beste hocharmige Familiennätnnaschine
neuester Construction , starker Bauart , hochelegan¬
tem Nussbanmtisch und Verscklusskasten mitsämmt -
lichen Apparaten für

SV 45 IVIark -W>
mit dreissigtägigt r Probezeit und 5 jähriger Garantie .
Meine über ganz Deutschland verbreiteten Maschinen
sprechen für meinen Erfolg . Alle Systeme Schuh¬
macher - , Schneidemaschinen , insbesondere King¬

schiffchen , sowie Wasch - und Wringmaschinen zu billigsten Fabrikpreisen .
Katalog und Anerkennungen gratis und franko . — Maschinen , die nicht
gefallen , nehme auf meine Kosten zurück . Referenzen aus Beamtenkreisen ,
Lehrern und Privaten zur Verfügung . 4632.5.2

Der Bürgermeister der Gemeinde Hinsingen , Kreis Zähem , bescheinigt ,
dass die von Fir . 8 . Jacobsohn gelieferte Nähmaschine sehr gut ausgefallen
ist ; dieselbe geht leicht und gut , ich kann sie Jedem empfehlen .

Der Bürgermeister Bauer .

j# % Alle Sorten A \
X Ruhrkohlen X

Kuss- n. Magerwörfel-KoMen (Anthraeit)
Braimkolilen- Briketts , Harke

Coks, Holzkohlen , Saarkohlen ,

Buchen-, Tannen- und Schwartenholz 992.-
empfiehlt billigst

Ey Louis Kratz ,
« ran. Kontor : Waldstraße 44. Karlsruhe .

Vollständige eiserne Bauwerke,

(4EB .

I^emsehek

78 43 4t

\
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ROM
Due Macelli 66 67 , Piazza di Spagna .
Altrenommirtes Hans ersten Ranges .
Sonnige, gesunde Lage nahe Pincio. 100 Zimmer
und Salons mit Balcons. Bäder. PersoHenaufzng.
MassigePreise auch für Passanten, Omnibus an
der Bahn .

Heue Direction : J . Albrecht .

Königfek ,
|

Hoflieferant

B qsn,Berlin ’w: Hamburg .
ä M. 1.70, 1 .80, 1 .90 , 2.— das Pfund . 1895 .25 .16

in den beliebten feinen Qualitäten zu haben in Karlsruhe bei ;
C. Beaumel -Volz Wwe , , Zähringerstr . 102 , Friedr . Benzol , I
Ecke d. Karl - u . Amalienstr . 14b, K . Friedrich wwe ., Zähringerstr .

W* Öelgemälde
als Hochzeitsgesohenke sind das Schönste für jeden Salon. Empfehle
mein großes Lager in allen Preislagen ; ferner in Spiegel « , Consoles, Pho -
tographieratzmc« , nur eigenes Fabrikat, schwarze und braune Säulen von

Rar! a», Pdotographieständcrn, stets dar Neueste . Einrahmung von
ildern von der einfachsten bis feinsten Ausführung. Renvergoldnng von
piegeln und Bilderrahmen. 4481.—4

Billigste Preise .
J . A . Leiner , FespOZiegltt

's Nachfolger ,
Karlsruhe, Kaiserstraße 144, Eingang Karlstraße.

sir ■■— - -- -— - —

erykiiigk » .

Tranerkränze jeder Art ,
nur Neuyetteu , empsicyll IN reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Herrn . Müller , gunffptlner,
Kaiferstrafie 172 , zwischenHirsch- u . Donglasstraße.
Zur Besichtigung meiner Arrsftellttttg lade tlt. Herrschaften

freuudlichst ein. 4708 .2. 1
Hk . O .

Interessiert Eltern !
Wie sorgt man am besten imd zweckentsprechendsten für das künftige Wohl

seiner lieben Kinder ?
Die SLdSeutfche Verstcheeungs - Bank für Militärdienst - und Töchter-

Ausstener in Karlsruhe übernimmi Kiiidcr-Versichernngen in der Weise , daß die
Kapitalien zahlbar werden 4660.—2

a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahr ;
b ) auf den Hochzeitstag eines TöchterchenS ;
c ) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d ) WcrS -Persicherungeü Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je ftüher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufbörcn der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständig « Rückgcwähr, falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt. — Nied¬
rige Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherte».

, Prospcrte versendet franko und jede AnSkunjt ertheill bereitwilligst
Die l >irektion ,

Karlsruhe , Schloßplatz 7.

Schiffs- und Maschinenbau-
AcL-Gesellschaft

vorm . Gebr. Scboltz u. vorm . Bernh.Fischer
Mamilieiiii ,

Abtheilnng Eisenconstriietioiieii ,
liefert :

Eiserne Brücken , Stege , Bachstülile ,
Fackw erke für Bauten , genietete Träger ,

Well blech bau ieu , eiserne Hallen
in solidester Ausführung . 360s .12 .12

Reparaturen
tn

4673.3.3
Hold - uud Silberwaaren werden wie

bekannt billig und schön ausgeführt bei

II . Reudter , Juwelier,
Kaiferstraße 203 .

U nterasoiclmoto
pfeemhlen ihre feit Jahren hier mit bestem Erfolg eingeführte

Original -
Pariser ISenwascherei

für 4401 .—8

Kragen, Manschetten , Vorhemden und
Oberhemden .

bfeschw . ISohm ,
Karlstrast « 22.

F. Meiizer’s Farquetwichse
- und Fassbodenlacke

ti nur Ia Qualitäten stets vorräthig in den mit mnnern Plakat versehenen
Geschäften, sowie bei

F. Menzer , Ettimgerstrasse 73.
Telephon Str. 809 .

KTeu . orö £ & iot .
Den Eingang fämnitlicher Neuheiten in
Lrdrrwaaren, Papeterien,

Nippsache » , Photographie-
rahmen

zeigt ergebenst an
Ewald Gfoetz ,

Karlsruhe ,
213 Mttif.rftrafte 213 ,

gegenüber dem Restaurant Moninger .
Bitte höflichst i ' m Lcachiung meiner

Tchausenster. 4754 .3 . 1

Vertretung.
In Karlsruhe ansässi -

Iger , rout . undkautions -
Ifähiger Kaufmann wünscht
( die

„Vertretung“
[ leistungsfähiger , fei -
| ner Firmen zu über -
[ nehmen .
| Gefl . Offerten an die
[ Expedition d. Bl . erbe -
| ten unter No . 4634 .—.5

HINKS
Patent - Lampen .

Seit Jahren als beste Erdöllampe
auf das Glänzendste bewährt .

Tischlampe» , Hängelampen,
Bodeulampen, Wandlampen,

Kleine Leselämpehen,
sowie genau dazu passende

Cylinder , Dochte , Schirme,
Glocken 4751 .3 .1

in grösster Auswahl .

Unbeschränkte Garantie and
kostenfreie Reparatur.

Einzige Niederlage in Karlsruhe bei

F. Mayer & 6L,
Hoflieferanten , Rondelplatz .

Gnädige Frau !
Sie brauchen sich nicht mehr über Ihr

Mädchen „die Platze an de« Hals
ärgern '̂

» wenn Sie sich den Katechis¬
mus für das Haus - u . Stubenmädchen
vom Fröbel > Oberlin - Verein , Berlin ,
Wilhelmstr. 10, senden lassen. Wim ver¬
senden von diesem nützlichen Buch die
Jubiläumsausgabe . ( Das fünfzigste
TansendJ Der Inhalt dieser Ausgabe
ist um mehr als das Doppelte erweitert
und enthält folgende Adschnittc: 1. Ser¬
vicen und Tischdecke » , II. Anstands¬
lehre , III. Grotzreinmache » und
tägliches Reinmache « ; 17. Behand¬
lung der Wäsche , V. Glan,plätten »
VI . Etwas zur Stütze der Hausfrau ,
VII . Kochcnlerneii , VIII. Wie stch ein
Mädchen die Zeit eintheilen mutz,
IX. Ein Wort an die herrschaftliche
Hauslrau , X. Die Lösung der Dienst -
votinfrage, XI . Golden« Worte für
angehende Hausmädchen. Trotz dieses
ikichbaltigen Inhalts ist der Preis nur
65 Pfg . Diejenigen Damen , welche
Leserinnen der Badischen Landeszeitung
Karlsruhe sind und sich darauf berufen,
erhallen den Katechismus für 50 Pfg .
Ter Betrag kann in Briefmarken gesandt
werden an Er » » <Hr *»iiei »horst ;,
Vorsteherin des Fröbel - Lberlin -Ver -
eins , Berlin » Wilhelmstr. w .

4761.1

Aerjüllhe Anfkigk!
Dr. Kosenberg,

Spezialarzt für
Kant - unv Geschlechts¬

krankheiten ,
ist znrfiekgekehrt

KtoHmG . hMeaitt
zu Karlsruhe .

Sonntag dt» 25« Oktober 1896.
5. Vorstellung autzer Abonnement.

Die Walküre.
In 3 Aufzügen von Richard Wagner .

ersonen : ,

{
. Gerhauser.
, Wieg >nd.
. Plank .
rau Mottl .

Krl . Ma lhac .
Frl . Tomschik .
Frl . Noä .
Frau Brehm.
Frl . Gericke .
Frl . Friedlein .
Frl . Tomschik .
Frl . Meyer.
Frau Eiters .
Frau Bauer .

Siegmund ,
Hunding ,
Wotao ,
Sieglinde ,
Brünnhilve ,
Fricka,
Gerhilde,
Helmwige,
Ortlinde ,
Waltraute ,
Schwertleite .
Siegrune ,
Grimgerde ,

siweiße .Ro
'lnfang : 6 Uhr. Ende : ' ,'-U Nhr.

Große Preise .

KTou oröfiuot .

MkjkdeGrlkgknhckpassklllit
Geschenkartikel

empsiehli

Ewaltl ( foetz ,
Karlsruhe ,

213 « aiserstratzc 213 ,
gegenüber dem Rcstauraul Moninger .

Bitte hoflichst um BcaLtuuz meiner
Schauienster . 4755.3.1

Druck und Verlag von Otto Reutz. HirsÄfiraße Nr. 9 in Karlsruhe.
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